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20 Jahre Frauenzimmer Basel

Auf dem politischen Boden der 70er
Jahre entstand 1978 in Basel die erste
Frauenbeiz der Schweiz In den ersten
fünfJahren fanden die engagierten Frauen

im Davidsboden einen Raum zur
Verwirklichung ihrer Vorstellungen Das

Grundungskapital setzte sich aus Spenden

zusammen, spater bekamen sie
finanzielle Unterstützung vom Lotteriefonds

Im Laufe der Zeit und mit dem

Erhalt von Subventionen ab 1981

erweiterte sich das Angebot des Fz Basel

Neben dem regelmassig stattfindenden

Beizenbetrieb und der stetig
wachsenden Bibliothek fanden
unterschiedliche Gruppen den Weg ins
Frauenzimmer Schon sehr bald wurden die
Verhaltnisse zu eng und so bezog das

Fz 1983 ihre neuen Räumlichkeiten in
der Kaserne Basel Nun stand viel mehr
Platz zur Verfugung Dieser spezifische
Frauenort stiess damals noch auf heftigen

Widerstand in der Bevölkerung,
und auch die Lokalpresse beteiligte sich

an der Negierung derartiger Projekte
Trotzdem wurden von 1981-1992
Subventionen ausbezahlt Diese Situation
änderte sich drastisch, als das

Justizdepartement Basel-Stadt einen neuen
Vorsteher bekam Aufgrund der schlechten
finanziellen Lage des Kantons sollten
die Subventionen vollständig gestrichen
werden Nur unter der Voraussetzung,

dass das Fz zusichern wurde, nie wieder

einen Subventionsantrag zu stellen,
wurde fur 1993 eine einmalige Zahlung
in Aussicht gestellt Da sich die aktiven
Frauen diesem Druck nicht beugen wollten,

gab es fortan keinerlei Subventionen

mehr - bis zum heutigen Tag
Trotz dieser erschwerten Bedingungen

ging die Arbeit im Fz weiter. Seither

muss jede Gruppe selbst fur ihre
Finanzierung, zumeist durch Spenden, sorgen

Geld, welches bis dahin ganz m die

inhaltliche Arbeit floss, wurde nun fur
Miete und Ahnliches gebraucht Auch
an eine Anwesenheitsentschadigung fur
die einzelnen Frauen war nun nicht
mehr zu denken So arbeiten heute alle

Frauen im Fz ehrenamtlich und
finanzieren nicht selten bestimmte Dinge aus

der eigenen Tasche Erst vor wenigen
Wochen wurden die Räumlichkeiten
dank der Spenden vieler Frauen und

einiger Firmen bzw Organisationen in
Basel weitgehend renoviert Heute hat
das Fz in Basel mehr zu bieten denn je
Neben der Beiz und der gut ausgestatteten

Bibliothek teilen sich die
unterschiedlichsten Gruppen und Einzelfrau-
en die Räumlichkeiten Es gibt drei
Ateliers, die von einer Kinderspielgruppe,
Künstlerinnen und einer Heiltanzthera-

peutin genutzt werden Die Frauenliste,
das Frauenhaus, Doktorandinnen und

die HUK (Homosexuelle und Kirche)
halten regelmassig ihre Sitzungen dort
ab, und einen festen Platz haben die

Beratungsstellen von Manolya (turkisch-
kurdische Frauen), Nosotras
(lateinamerikanische Frauen) sowie die Gruppe

der Ex-Jugoslawinnen, und natürlich
ist auch die LIBS (Lesbeninitiative
Basel) vertreten

Fur die Zukunft sind weitere
spannende Projekte geplant So soll es bald
wieder regelmassig eine Frauen-/Les-
benbar geben Die Bibliothek wird im
nächsten Jahr eine ganze Reihe von

Lesungen, Workshops, Buchvorstellungen
und Ähnliches anbieten Frauenfeste
sind geplant, die Räumlichkeiten können

übrigens auch fur private Frauenfeste

gemietet werden
Mit der Erstellung eines neuen

Betriebskonzeptes erhoffen sich die Frauen

eine neue Chance auf Subventionen,

um dem immer starker werdenden
finanziellen Druck entgegenwirken zu
können

Das Frauenzimmer Basel ladt euch

alle herzlich em, die Veranstaltungen zu
besuchen oder am Dienstag in der Beiz
beim gemütlichen Beisammensein die
Seele baumeln zu lassen
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